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Im Kontext von Coaching und Management gilt Anpassung als zentrale Fähigkeit.
Sie steht für Flexibilität, Lernbereitschaft und die Fähigkeit, auf Veränderungen
angemessen zu reagieren.

In dieser Bedeutung erscheint Anpassung als Voraussetzung für Erfolg.

Doch diese Darstellung greift zu kurz.

Anpassung beschreibt nicht nur eine Fähigkeit, sondern auch eine Ausrichtung. Wer
sich anpasst, richtet sich an bestehenden Erwartungen, Strukturen oder
Zielvorgaben aus.

Die entscheidende Frage lautet daher nicht nur, ob Anpassung notwendig ist,
sondern woran sie sich orientiert.

In vielen aktuellen Kontexten wird Anpassung nicht mehr als Option dargestellt,
sondern als implizite Voraussetzung. Sie erscheint als selbstverständlich, als
Zeichen von Professionalität und als notwendige Antwort auf Wandel.

Damit verschiebt sich ihre Bedeutung.

Aus einer Fähigkeit wird eine Erwartung.

Diese Erwartung wird selten offen formuliert. Sie zeigt sich in Begriffen wie
„Agilität“, „Flexibilität“ oder „Employability“, die Anpassung als kontinuierliche
Bereitschaft zur Veränderung voraussetzen.

Wer sich nicht anpasst, gilt als unflexibel. Wer es tut, als zukunftsfähig.

So entsteht ein normativer Rahmen, der kaum hinterfragt wird.

Die Frage, ob jede Anpassung sinnvoll oder gerechtfertigt ist, tritt in den
Hintergrund. Stattdessen rückt die Fähigkeit in den Vordergrund, sich möglichst
reibungslos einzufügen.
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Damit verändert sich auch der Begriff von Selbstbestimmung.

Sie besteht nicht mehr darin, zwischen Anpassung und Widerstand wählen zu
können, sondern darin, Anpassung möglichst effektiv zu gestalten.

Die entscheidende Frage lautet daher:

Wann ist Anpassung eine notwendige Reaktion – und wann wird sie zur
stillen Voraussetzung, die nicht mehr zur Disposition steht?
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